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England nach dem Kriege. 
Der Pariser Berichterstatter der Westminster 

Gozett« schreibt. In französischen politischen Kreisen 
herrsche die Ansicht vor, daß die Konferenz von 
Genua auf unbestimmt« Zeit werde verschoben 
werden. Die Absage Amerika?, die englische Re-
gierungskrise, die ablehnende Haltung Frankreichs, 
die Ausschaltung sowohl deS Reparationsproblems 
als deS AbrüstungSproblemS aus den Verhandlungen 
haben die Konferenz, die seit Monaten im Mittel« 
punkte der großen Politik steht, ihreS Zweckes be« 
raubt und man scheint geneigt zu sein, aus die 

»bloße Ausstellung der auS dem Kriege und den 
FriedenSverträgen nfließenden Leiden Europa» zu 
verzichten. Während die Welt an der großen Ent-
täuschung schluckt, ist e« vielleicht gut, deren tieferm 
Ursachen nachzugehen und die Politik jeneS ManneS 
zu beleuchten, dessen Bild in der Gegenwart heftig 
schwankt und mit dessen Namen der Wortklang Kon« 
ferenz von Genua unlösbar verknüpft ist, mag sie 
nun stattfinden oder nicht, Erfolge bringen oder die 
Ohnmacht bestätigen. 

Die englische Kabinettskrise, die von ver-
schiedenen Seiten als eine Scheinkrise hingestellt 
wird, ist keineswegs überwunden. Auf einer kürzlich 
im Unterhause abgehallenen Versammlung von Kon« 
servativen und »monistischen Mitgliedern, die eine 
Entschließung für Lloyd Georg« hätte annehmen 
sollen, wurde diese nicht zur Abstimmung unter-
breitet und die Erörterung ohne greifbares Ergebnis 
auf unbestimmte Zeit vertagt. Die Konservativen 
haben entdeckt, daß Lloyd George sür sie nicht mehr 
große Bedeutung habe. Die TimeS nennen ihn einen 
„nur geduldeten Premierminister". Dem englischen 
Volke, dessen in der Besonderheit seiner Insel im 
Meere und seiner geschichtlichen Entwicklung begrün« 
deter politischer Instinkt seit Jahrhunderten so sehr 
anerkannt wurde, daß er in jedem Fall« fast kritik» 

Irische Porträts. 
The Manchester Guardian bringt Porträt« 

irischer Staatsmänner, die in der V<rde>ujchung 
der Münchner Auslandspost nachfolgend wieder-
gegeben «erden. 

E« find wenig Staatsmänner in unser« Par-
lament, die in ihrer Haltung und ihren Bewegungen 
»»»erkennbar wie Gladstone oder Bright die Zeichen 
enger Beziehungen zu einem St int tragen. 9« ist aller« 
»rt« ein Rückgang festzustellen an passenden Kau« 
dioaten für die Statuen I» den Nischen. Der wesent» 
liche Stoff mag da sein, aber das feine Air fehlt. 
Da« gilt auch vom Dail Etreann. Unter seinen Mit» 
gliedern, wie ich e« sah, hat keiner «in Gesicht, da« 
un« in einem Omnibu« oder bei einem Fußballmatch 
aufgefallen wäre. Erst al« di« Temperamente in der 
Hitze der Debatte« auf dir Probe gestellt wurden, 
wurden jene Qualitäten sichtbar, die jenen Männern 
in einem entscheidenden Augenblick die Führung eine« 
Volke« »erschafft haben. 

S a m o n D e v a l e r a ruft den Eindruck hervor, 
al« ob er in einem anderen Jahrhundert ein Groß« 
iritsuisitor geworden wäre. Er würden alle Kräfte seine« 
Geiste« daran gesetzt haben, den Weg zum Himmel zu 
entdecken; er wirbt nicht zurückgeschreckt haben »or 
der äußersten Schärfe der Selbstqual, um den Weg 
sicher,»stellen, den er al« den richtigen erkannt hätte; 
und hätte er ihn erkannt, s» winde er ver keiner 

los dem Rechte gleichgesetzt wurde, ist zwar spät, 
aber immerhin noch nicht zu spät die Erkenntnis 
aufgegangen, wie völlig der Mann, der England den 
Krieg gewann, seinem Bolle den Frieden ver-
loren hat. 

Der Einfluß Englands auf die Slaaten de» 
europäischen Kontinent« beruht« im vorigrn Jahr-
hundert und schon viel früher darauf, daß ein Gleich» 
gewicht der militärischen Kräfte zwischen den euro-
päischen Staaten vorhanden war, die sich gegenseitig 
banden und keinen zur erdteilüberschattenden Macht 
werden ließen. England wurde im Ringe seiner 
Flotte trotz seines kleinen Heeres als ausschlaggebend 
empfunden. Deshalb konnte eS sich die rücksichtslosen 
Zugriffe auf die wichtigsten Punkte der Erdkarte 
leisten, ohne daß sich ein besonders großer Lärm 
erhoben hätte. I m FriedenSvertrage von Versailles 
ist Llohd George von dem alte« machtverbürgenden 
Grundsätze de« militärischen Gleichgewichtes in 
Europa abgegangen. Durch die Zertrümmerung der 
deutschen Armee ist dem republikanischen Frankreich 
eineS Poincarö daS gelungen, woran die kaiserlichen 
Adler eineS Napoleon mit zerbrochenen Schwingen 
niederfielen, mit Englands Hilfe, was England ein-
»al verhindert und eisern bekämpft: die Erhöhung 
Frankreichs zur alleinigen großen Militärmacht auf 
dem Kontinent. P»len und di« Armeen südosteuro-
päischer Staaten find Flügel der französischen 
Militärmacht. Die Folgen dieser Politik mußten sich 
bald zeigen. Und st« zeigen sich In der Tat schon. 
England ist nicht mehr in der Lage, der französischen 
Politik in Europa und anderSwo irgend «inen 
Widerstand entgegenzusetzen. Ganz einfach deshalb, 
weil «S den Widerstand bis in seine äußerste Folge, 
einen Krieg mit Frankreich, nicht durchhalten könnte. 
Selbst wenn eS gegen den jahrelang dem englischen 
Volke eingeprägt«» Glaubensartikel, England habe 
Frankreich z» verteidigen, gelänge, eine große Armee 
auszustellen, würden die englischen KriegSauSstchte» 

Methode zurückgeschreckt sei», jene umnachteten Seelen, 
di« behaupteten, einen andere» »u wissen, »or sich selbst 
zu retten. Er wird« keine andere Möglichkeit sich vor« 
stillen können, alS die eine eintige, au« dem einfachen 
Grunde, weil er sich nicht« vorstellen kann. Man kann 
da« Vorgestellte nicht bewelfen und De Valera m»ß 
an de» Schluß jede« D«nkprozesse« ein qa«d erat de-
monstrandurn schreiben können. Ist rt einmal ge-
schrieben, so wird kein Gebet vermögen, auch nur zur 
Streichung :iner halben Zeilr ihn zu bewegen, und 
keine Trä»e, ein Wort davon a»«,»löschen. De v«-
lera'« Verhallen während aller Debatten im Dail war 
daS eine» Mann««, der den Weg gefunden hat und e« 
für feine höchste Pflicht hält, di« Wanderer auf diesen 
Weg »u führen. Seine Betrübni« war die de« Hebräer«, 
der »om Berge kam mit den Tafeln de« Gesetze« und 
da« auterwählte V»lk bet der Anbetung de« goldenen 
Kalbes fand. So sah er e« und feine Betrübni« ge-
schah nicht um eine« Verluste« de« persönliche» Pre-
stige« wille»' e« war ein echter Schmerz darüber, daß 
diejenigen, die er geführt hatte, nun etwa« erwählten, 
was «r fftr geringer al« da« Beste hielt. Diese Eigen-
schast läßt un« verstehen, weshalb politische Freunde 
und Feinde in gleicher Weise diesem mageren D»n 
quichotte'fchen Manne mit dem seltenen anziehenden 
Lächeln ergeben sind. Er unterschätzt die Rollen, die 
Fried« und Ruhr im geistigen Leben spielen, aber er 
verlangt v»n keinem einen Krieg zu führen, bei dem 

wenig günstig sein. Eine Blockade durch di« englische 
Flotte könnt« Frankreich nicht viel schad«». Es ist 
ein Agrarstaat und e» stünde ihm ganz Europa 
offen. Die Kolonien sind durch die französischen 
Truppen völlig gesichert und könnten sich jahrelang 
halten. Auf Bundesgenossen kann England in Eu. 
ropa nicht rechnen, denn die italienische Armee würd« 
von wenigen französischen Armeekorps entscheidend 
zertrümmert werden, abgesehen davon, daß Italien 
unbeglichene Rechnungen mit seinen Nachbarn hat. 
Mit Nachbarn, die mit einigem Recht daran denken, 
auch ohne Frankreich eineS Tages die Rechnungen 
stimmend machen zu können. Was Deutschland au-
belangt, so wissen sowohl Engländer alS Franzose», 
daß ein Land, daS der für einen moderne» Krieg 
notwendigen Waffen entbehrt, trotz feine« glänzende» 
SoldatenmaterialeS bei dieser Auseinandersetzung 
nicht in Betracht käme. Ehe Deutschland auch nur 
ein« Division mit englischem Kriegsmaterial bewaffnet 
hätte, wären die Franzosen mit ihrer jederzeit marsch, 
bereiten Armee bis nach Stettin gekommen. So 
glauben wenigstens sie selber. 

Solange die deutsche Armee bestand, di«s« b«-
rühmte beste Armee der Welt, mußte Frankreich den 
Halt an England suchen und den englischen Wün« 
schen mit geziemender Ehrfurcht nachkommen. Seit 
Versailles hat diese« Verhältnis aufgehört. Frank« 
reich braucht England nicht mehr. Es fürchtet es 
auch nicht. Den» eS ist nicht nur vollkommen selb« 
ständig, sondern sogar überlegen. Heute ist e« an 
England nachzugeben, wenn sein« Schwäche nicht 
vor aller Well offenbar werden soll. Oberschleste», 
Cannes und neuerdings Boulogn« waren alle ln 
ihrem Anfange Rückfäll« in di« alte stolze Macht 
und in ihrem Eade bittere Besinnungen auf di« 
wirkliche Gegenwart. 

Wenn also di« militärisch« uud politische 
Stellung England« gegenüber den Staaten det 
Kontinent? die ungünstigste ist seit Jahrhundert«», 

er im heißesten Kampfe nicht selbst an die Spitze trete, 
würde. 

M ichae l C o l l t n « ist d«r einzige Führ«r im 
Dail, der üb« die sublim« Gab« der Jugend v«rfügt. 
Ich »riß sei« Aller nicht; ich denke an etwa« Roman« 
tischere« al« die geringe Zahl von Jahren, tl Hefters«« 
sang einst von den Gaele», dir au« Irland kommen, 
daß sie die 

Menschen sind, di« Gott »errückt gemacht, 
Denn alle ihre Krieg« sind lustig 
Und alle ihre Lieder traurige Nacht. 

Collin« macht nicht den Eindruck eine« Manne« 
der Liebe, sondern im Gegensatz ,u De Valera, de«r 
Manne der Hochherzigkeit, macht er einem den Ein« 
druck eine« Manne« von Tapferkeit, der einen lustigen 
Krieg w»hl wagen würde. Sein Name ist bereit« vo» 
der Sage umwobcn und die halbe Sag« um Michael 
Eollin« handelt von lustigen Schlichen. 

Man bringe ihn in «inen Knabenroman und er 
würde dem Verleger ein Vermögen mache». Er g«bi«t«t 
über da« meisterliche »leuserr, da» Junge» an einem 
Helden lieben. Sein Körper ist groß und kräftig und 
der massige Kopf, der breit «uf breiten Schultern sitzt, 
ist von dichtem Hciar gekrönt, da« so schwarz ist wie 
der traditionelle Rabenflügel. Gerät er in Erregung, 
was selten geschieht, s» leuchten seine Augen und feine 
Hand zieht die greifenden Finger zu einer mächtigen 
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so ist feine »irtschastliche «och hoff«ung«loser. Durch 
d « Griede»«»eitraz »o« Vcrsaille« hat England die 
Mehrzahl »er europäische« Staate« al« Käuftr eng. 
lischer Fabrikate namiglich g-macht. Deutschland, 
Nußland und Güdosteuropa sind aus der englische« 
Wirtschast«karte weiß, Flächen geworden. England 
wird überall v ,» valutarisch gesenkten Deutschland 
unterboten und seine Srbeittlosen und Gireiker 
zählen «ach Millionen. 

veu schwerste« Schade« aber fflr da» englische 
«eliimperium scheint Lloyd George durch seine 
Verhandlungen mit den Sowjet« getan zu haben, 
von ernsthasten Geschäften konnte keine Rede sein, 
während die Sowjetregierung dadurch Zeit und Ge« 
le>enhe!t gewonnen hat. die englischen Schwierig-
keilen in Irland, in Eghpten und in Indien durch 
geschickte, nicht bolschewikijche, sondern nationalistische 
Propaganda bis zur Leben«gesährlichteit zu ver» 
schärfen. Lenin, der mit der Einladung nach Genua 
allein das Gewollte schon erreichte, hat offen die 
Absicht der Towjetregiernng ausgesprochen, das 
englische Reich durch die Aufhetzung Irland«, da» 
trotz de« vertrage« weiter kämpft. Egypten«, 
Indien« und Südafrika«, zu zerbrechen. Wenn da« 
auch Großredigkeit der Sowjetmänner sein mag, 
Lloyd George scheint doch von Lenin überlistet 
worden zu sein. I n Genua wollte er bereinigen und 
Ursachen, wenn nicht entfernen, so abschwächen, aber 
Genua scheint zerfließen zu wollen und e« wird 
wohl ein anderer Mann, und zwar müßte er die 
stärkste Energieverkirperung der angelsächsischen 
Raffe sein, England vor dem Schicksal aller Welt« 
reiche, in noch für unS sichtbarer Zeit, zu bewahren 

»ersuchen. 

Politische Rundschau. 
Inland. 

Aus dem Parlamente. 
Auf der Parlamentssitzung vom 20. März 

«Ute Minister Triskovii mit, daß i« Sinne de« 
Artikel« 135 der versassung mit dem 23. März 
l. I . der Termin für die Gesetzwerdung der ver-
waltungSeinteilung deS Staate« verfließe. I m Hin« 
blicke auf die W-ch'.igkeit de« Gesetz?« und be« «n-
sehen« de» Parlamente» wäre e« zu wünschen, daß 
die Vorschriften diese« Gesetze» nicht mit königlicher 
Verordnung, sondern im regelrechten Parlament»« 
rischen Wege in Wirksamkeit gesetzt und sie die 
Nationalversammlung bi» zum erwähnten Zeitpunkte 
erledige. Deshalb stelle er den Antrag, da» Gesetz 
über die Regelung der Au«land«zahlungen von der 
Tage»>rdnung abzusetzen und da» Gesetz über die 
Gebiet«Verwaltung in die Tagesordnung aufzunehmen, 
während der Rede de« Minister« wurden Proteste 

Faust zusammen, die »Nachdruck i« fei«e Bit te hämmert 
wie Schläge auf de» Hmtog. «r hat et»a« v»n der 
»nmabtlchkeit und auch von der Chevalerelkhett der 
Jugend. 8(6 De valera in der schtckf»lv»llen Richt, 
da der Betrag die Billigung de« Dail fand, »usamme»» 
gebrochen »ar, da sagte <olli»« De valera, daß seine 
Ergebenheit für ihn al« Me«sche« unerschüttert sei. 

i « «ar Miß M a r » v l a e S w i n e y , di» in 
diesem Augenblick versuchter versShnung hereinplatzte mit 
den ra«he« w»rten: — «Wir »rauche» feine sanfte« 
Worte in diesem A»ge»bl!ck de« verrate«." 

Sie ist eine unheil»erkünde»de Gestalt. Si« nahm 
et auf stch, int Dail ei« memeato mori ,» sei«. Sie 
trägt einen bereit« aiwtheifierten, »ean nicht gar »»» 
«isterte« Namen, den Rame« eine« Rune«, der in 
gewisser ve,tehung die Gestalt aller irischen Täte« ist; 
u«d in seine« Namen hat sie stet« gespr»chen. wie 
jede andere Fra« im Dail, »ar ste stet« in feierliche« 
Schwär» gekleidet. Aber »»der« al« diese sagte ste nicht 
einmal nur ihren Spruch auf «nd ließ e» dabei be-
ruhe« # 3 4 fühle den Geist meiner S»hne i« »einem 
Her«e«," rief die bejahrte Dir». Pearse in den schärfsten 
Worte«, die i« jener erregte« Versammlung gesprochen 
worden st«d. m i t v!»cvwt«e, hat keine Verwendung 
fßr Geister i« ihrem Herren. Ste sprich nicht mit dem 
tiefen Kummer der Frauen, die SIhne und Gatten 
verloren haben, ste sprach hartstirnig wie ein Geschäft«« 
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und Einwürfe »»« Seiten der Abgeord«ete« de« iug«-
slawischen Klub« laut, ver Antrag de« Minister« 
wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. 

Au« dem Ministerrate. 
Am ld. März fand eine Ministerrattsttzung 

statt, die eine Stunde dauerte. Nach längerer Be-
raiung zwischen den deaokratifchen und radikale» 
Ministern wurde beschlossen, da« Wahlgesetz einzu-
bringen. Man ist überzeugt, daß da« Parlament 
diese« Gesetz rasch erledigen werde und daß d«n» 
Neuwahlen stattfinden werden. 

Die Spannung zwischen Demokraten 
und Radikalen. 

Die Beograder Politik« zieht au« den Gegen« 
sätzkn, die zwischen der demokratischen und der radl-
kalen Partei herrschen, den Schluß, daß eine Re-
gierungsküse bevorstehe. Die Gegensätze treten in 
drei Fragen scharf in Erscheinung: 1. I n der Frage 
der Abgeordiietenwahien, 2. in der Frage de« Mo-
ratorium» für ausländische Schuldenzahlungen und 
3. bezüglich der Einteilung de« Staate« in ver-
waltung«gebiete. 

Das Einfuhrverbot von Luxuswaren im 
gefetzgebenden Ausschüsse. 

I n der Sitzung be» gesetzgebenden Abschüsse« 
vom 20. März kam die Frage de« Einfuhrverbotes 
von Luxuswaren zur Verhandlung. Die erste Sektion 
des Ausschusse» vertrat den Standpunkt, daß dieses 
verbot nicht am Platze sei, da e» nur da» Schmuggeln 
begünstige und die Kaufleute schädige, abgesehen 
davon, daß die Staatseinkünfte eine beträchtliche 
Einbuße erleiden. Die Sektion war der Ansicht, daß 
das Finanzministerium in diesem Falle im Emver-
ständni« mit dem Handelsministerium hätte vorgehen 
müssen. Es wurde beschlossen, die Generaldirektton 
der Zille aufzufordern, die Einfuhr dir einzelnen 
Artikel zu spezifizieren und anzugeben, welche unter 
die Bezeichnung »LaxuSwaren" fallen. 

Ausland. 
Die südslawische Wahlordnung 

im deutschösterreichischen Parlament. 
Der Ljubljanaer Zutro läßt sich au« Wien 

schreiben: Die Abgeordneten Hampel und Genossen 
haben an den Außenminister folgende Frage ge-
richtet: „Bisher hat man im Königreiche S H S den 
Deutscheu jede» Wahlrecht vorenthalte«. Die neue 
Wahlordnung gibt ihnen zwar das aktive Wahlrecht, 
beraubt sie aber be« passiven. Wenn dieser Entwurf 
Gesetz wird, werden Staatsbürger erster und zweiter 
Klasse gemacht, nämlich solche, die sofort alle Staat«« 
bürgerrechte bekomme», und solche, die zehn Jahre 
warten müssen, bi« ihnen eine« der wichtigsten 
Staatsbürgerrechte zuerkannt wird. Die Unter-
zeichneten stellen de«halb an den BuudeSministtr nach« 
folgende Fragen: 1. Ist dem Herrn Minister diese 
Tatsache bekannt und ist er bereit, entsprechende 
diplomatische Schritte zu unternehmen, um diese un« 
erhörte Unterdrückung der Deutschen im SHS« 
Staate zu verhindern? 2. Ist der Herr Bunde«« 
kanzler bereit, die ganze Angelegenheit de« Schutzes 
der deutschvölkischen Minderheiten im Staate der 

mann, der ,u einer Jahresversammlung spricht. Sie 
verwandte jede« Argument, auch da« geheiligteste, mit 
einem klaren Blick auf die Angelegenheit, die ,»r Rede 
stand; und ste mischte darein eine vitierkeit der Rede, 
die unter modernen Rednern kaum ihresgleichen finde» 
dürfte. Furchtlo! und unsachgtebig und mit einer 
mächtige« Rednergabe, klug über da« gewöhnliche Mag 
hinau«, be« geringsten Gefühl« und aller varmher,ig-
kett bar, ist Mary MacSwiney di» gefährlichste Oppo-
nentin de« Vertrag«. 

G h a r l e « B ü r g e r » (Sathal vrugh«) war De 
valera'« Kriegsminister. Unter den Mä»ner» de« Dail 
kommt er Mig MaeLwinetz an Räst,eug de« Geiste« 
am nächsten. 

A r t h u r G r i f f i t h »ar eine Ueberraschung. 
Sei« Ruf de« Schweiger» wurde erschüttert, »r lieg 
De valera'« erste Rcdestürm» sich au«toben und danu 
steuerte er in der ruhigeren «»« der Geben« und 
Rehmen-Debatte geschickt seinen Kur«. Al« die Debatten 
sich Da, um Tag hin,»gen, schien sei« kurze, stimmige 
Gestalt «ehr u«d mehr in« Kriegerische und vlulld»gg-
haste ,« wachse», seine Ueber,eugung fich fu »ertiefen, 
seine Geschicklichkeit ,u wachsen. Damit ging di» Legende 
dahin, al« »b Arth»r Griffith ei» guter Journalist 
sei, aber ohn, rinte und Papier kiiueu Giudmck ,» 
macheu »erstünde. 
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Serbe«, Kroate« und Glowe«e« dem Völkerbünde 
zu übergebe«, fall« di, diplomatische» Schritte bei 
der jugoslawische« Regierung ohne Erfolg bleibe« 
sollt» ? — G»»eit wir unterrichtet find, handelt ei 
sich um jene Vestimmnng der neue« Wahlordnung, 
wonach naturalisierte Gtaat«bürger nichtslawischer 
Nationalität mindesten« zehn Jahre im Staat«' 
gebiete gelebt haben müsse«, ehe ste wählbar find. 

Aufstellung eines Volksrat«» 
im Küstenland«. 

vor einige» Tagen fand in Triest eine Sitzung 
de« slowenischen politischen vereine« Edinost statt, 
aus der über eine Umgestaltung der politischen Or-
ganisationen der Südslawen im Königreiche Italien 
verhandelt wurde. E« wurde beschlossen, drei Provinz« 
organisationen und zwar skr Sörz. Jstrien und Trieft 
auszustellen. Die oberste politische Leitung aller Jugo-
slawen in Italien übernimmt ein besonderer Volk«» 
rat der au» sieben von den Provinzorganisationen 
entsendeten Delegierten bestehen soll. Drei davon 
stellt Görz, zwei Triest und zwei Jstrien. Dem 
volk«rate obliegt auch die Entscheidung über da« 
fernere politische Verhalten der jugoslawischen Par« 
lament«oertretung und allsällige Parteibünduisie. 

Militärdiktatur in Fium«. 
Der Diktator von Fiume, Leutnant Eabruna, 

ließ den autonomistischen Mitgliedern der Fiumaner 
Nationalversammlung je einen Mtlitärposten vor 
ihre Hau»türen stellen, um sie an der Flucht au» 
der Stadt zu verhindern. Er beabsichtigt, die Mit« 
glieder de« Parlamente» zu zwingen, der Sitzung 
beizuwohnen und eine neue Regierung zu bilden. 
Der Parlament»prästdent Rudan wurde auf seiner 
Flucht au» Fiume auf der Straße erkannt, verhaft«, 
mißhandelt und in seiner Wohnung eingeschlossen. 
— Wie aus Rom berichtet wird, wurden aus Befehl 
de« Innenminister« in ganz Italien 800 Faschisten 
verhaftet, die sich vor den Gerichten wegen Störung 
de« Frieden« im Staate werden veriutworten müsse«. 

A m S t a d t u n d Z a n d . 
Feierlicher «esandtenempfang bei 

Hofe , wie die Beograder Politik» meldet, wurden 
dieser Tage der deutsche, rnmänische und bulgarische 
Gesandte von König Alexander in seierlicher Audienz 
empfangen. Der rumänische Gesandte Herr Emandi, 
der deutsch« Herr ». Keller und der bulgarische Herr 
Todorow haben de» Könige ihre Beglaubigung«-
schreiben überreicht. 

H o f a u t o m o b i l e . Der Ministerrat bewilligte 
zur Anschaffung vo» elf Hosautomobilen einen Kredit 
im Betrage von 1,500.000 französischen Franken. 

Unterhaltung der orthodoxen Kirchen-

«emeinde. Wie UN« mitgeteilt wurde, findet in 
»betracht der Osterfeiertage die angekündigte Unter-

Haltung der hiesigen orthodoxen Kirchengemeinde an-
statt am 17. a» l> . April statt. 

Evangelischer Gottesdienst in Ptuj. 
Sonntag, de» 26. März, findet im Saal« der 
Musikschule in Ptuj um halb 11 Uhr vormittag« 
«in evangelischer Gottesdienst statt. Predige« wird 
Herr Psarrer I Baron au« Maribor. 

Das Quartett gika hat am 15. uad 
15. d. M. in Maribor (Großer Götzsaal) und in 
Ptuj mit durchschlagendem Ers«lge konzertiert. Ebenso 
ist ein Konzert in Zagreb am 13. d. M. glänzend 
gelungen. Zu diese» Tagen erledigt da» Quartett 
drei Konzerte in Beograd. Kürzlich hatten die 
Künstler Gelegenheit, in Schloß Haa«berg dem be-
kannten großzügigen Kunstmäzen Max Egon Fürsten 
zu Fürstenberg vorzuspielen, der e» verstanden hat, 
da» kleine Donaueschingen zu einem der musikalische« 
Zentren Deutschland« zu machen. Fürst Fürstenberg 
war »on dem Spiele de« Zikaquartette« dermaßen 
entzückt, daß er die Künstler nach Schloß Heiligen« 
berg am Bodensee einlud. Bon dort au« sollen unter 
dem Protektorate de« Fürsten Konzerte, u. a. auch 
in München, veranstaltet werden. Auf allgeme.ae« 
Wunsch wird da« Quartett vor seiner Au«landreise 
noch Abschied«konzerte in Maribor und Eelje gebe». 
Da« hiesige Konzert findet a m 5. A p r i l im kleine, 
Saale de« Hotel« Union statt, worauf wir alle 
Freunde echter Kunst schon jetzt aufmerksam mach«». 

Der Aufbau der Franzmühle in 
M a r i b o r . Wie wir erfahren, wird di, Firma 
Ludwig Franz & Sthne in Mari bor, di« kürzlich 
durch Brand zerstörte« Betrieb« neu «tnrichten. Be« 
Mit« in zw«i Monaten soll, vorerst an der alte» 
Betried«stitte, die Teig»are«sabrikation mit nmen 
Maschi««» al« Notbetrieb wieder aufgenommen »er-
de«, »ährntd schon jcht die Plä«i für « «« HS» 
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ontinental - Schreibmaschinen eingetroffen 
zti 100 u. 97 jftnt. 7{ud. Xegaf, Jtfaribor, Slovenska ulica 7 zti 100 s>7 

grvßerU t(ig«a»nfabri(ationlanUg(, die sich auf 
Un ganjt« bithttigen Mühlenirakt erstreckt, geschaffen 
wnrkeo, wobei an bi« »«>Iiederung einer Kettsabril 
gedacht wird. Diese neuzeiUich« reiijwarensabrik, die 
man i« unzesühr sech» Monaten fertigznstillen hofft, 
wirb mit ben grißte» modernsten Maschinen unter 
«nwendung aller sachlichen »rsahr«n^en auf eine 
tägliche L»istung«sätzigkeit von vorerst 20.000 i> 
leigware«, hauptsächlich MaNaroni. eingerichtet und 
dadurch «in« großzügige Industrl« geschaffen werden, 
die den Wettbewerb auch mit den Betrieben deS 
«»Slanbe» erfolgreich aufnrhmen. unsere« Staate 
also gewiß zur vellkn Shre gereichen wird. Nach 
vetriebSauf«ahme der Teigwarenfabrit ist auch die 
Wiebereiurichtnng einer modernen Handelsmühle im 
Raum« der bisherigen Teigwarensabrik in» Auge 
gefaßt. 

Di« staatliche glnkhütte wird ver-
pachtet. Wie da« Amtsblatt meldet, wird die 
ftaatliche Zinlhütle in Celje auf die Dauer von 
40 Jahren verpachtet werden. Die Offertlizitation 
findet am 24. April in der G-neralbergdireklion in 
veograd statt. Die Bedingungen werden im Amt»« 
blatte (Klujbene Novine) Nr. 59 vom 16. März 
mitgeteilt. 

RogaSKa Slatina ln Provinzverwal. 
tung. Vor einigen Tagen besuchte der Statthalter 
von Slowenien Ivan Hribar den Minister für VollS-
gesundhcit Derwisch Omerovi! in Bcograd und er« 
suchte ihn, da» unter der Zentralvcrwaltung stehende 
Bad Rogaöta Slatina in die Provinzverwaltung 
von Ljubljana zu übergeben, um aus diese Weise 
da« Ausblühen deS BadeS zu ermöglichen. Wie die 
Blatter melden, beabsichtigt der Minister, d̂iesem 
Ersuchen nachzukommen, da damit auch der Staats» 
hauShalt entlastet wird. 

Todesfal l . Am 17. März ist in <dornj« 
Radgona Krau Sllq Bouvier, geborene Schenk, nach 
lä>g«r«m Leiden verschieden. Das Jeichenb«gä«gnt» 
sand °» 19. März statt. 

Invalidensteuer Wi« aus Beograd gemel-
bet wird, hat die erste Sektion des FinanzanSschnffe« 
di« Jnvalidensteuer »It je vier Dinar auf jeden 
ElaetSbllrger festgesetzt. Aus Serbien und Monleuegrs 
entfallen IS'/, Millisnen, auf Kroatien und 
Slawonien 11, auf di« Woiwodina 10, auf Bosnien 
7, auf Slbwenien 4 und auf Dalmatiea 1 Million. 

Die Friseurgeschäfte bleiben am Sams. 
tag (Feiertag) von halb 8 Uhr früh bi» 4 Uhr 
nachmittags ununterbrochen geöffnet. Sonntag gesperrt. 

Die Freilassung der Verhafteten von 
Pantschewo. SenatSprSsident Dr, Bartmann au» 
Pantschewo, Hauptschriftleiler Keks der Neuen Zeit 
in Groß-Betfchlere!, Buchhändler Peter Jung und 
Senoffen, die alle vor einiger Zeit in PanNchcw« 
in Hast gesetzt wurden wegen alldeutscher und kom-
munistischer (I) Propaganda, wurden aus Anordnung 
des StaatSanwalteS Dr. Lemair in Neusatz aus 
freitn Kuß gesetzt. StaatSanwalt Dr. Lemaic der 
feiten» des KaffatisnShose» delegiert wurde, dle Unter-
suchung in dieser Angelegenheit zu führen, gab 
einem Mitarbeiter de» Deutschen BolkSblatte» fol-
gende Aufklärungen: Das Pantschewoer Preisgericht 
hat nicht recht getan, die Verhaftung anzuordnen, da 
eS nach de« Gesetze hiezu gar nicht zuständig war. 
Die Angelegenheit geHirte nach de« Gesetze, wie 
überhaupt alle Fälle dieser Art, in die Zuständigkeit 
der Neusatzer Staatsanwaltschaft. Sobald ich dele-
giert wurde, in dieser Sache zu verfahren, fetzte ich 
«ich mit dem Staat»anwalte in Pantschewo in Ber, 
bindung, «r möge zweck» allseitiger Information 
in dieser Sache nach Neusatz kommen. Nach all-
seitiger und objektiver Beurteilung de» inkriminierten 

Maleriale» kam ich zu de» Schluss«, daß di« Tätigkeit 
der Beschuldigten kein«rl«i kriminelle Momente ent-
halte. Deshalb ordn« ich sofort an, die Beschuldigte» 
aus freien Fuß z« fetzen. Die Untersuchung gegen 
dieselben wird jedoch fortgeführt. — Den au» der 
Haft B:freite», di« u«gemein rührige Mitglieder de» 
Schwäbisch-deutschen Kulturkunde« sind, find von 
dies«« und der Schriftleituug de» Deutsche» Volks« 
blatte» veglück»ünschung»telegra«me zugegangen. Di« 
Gerüchte von einer Auflösung de» Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes, die i« Zusammenhange mit kieser 
Affäre von Pantschewo au« verbreitet wurden, sind 
gänzlich hinfällig. Pantschewo ist «ine Brutstätt« 
gchäffigtr Angriffe gegen die Partei der Deutschen 
und den Schwäbisch-deutschen Kulturbund. 

Uebertrumpfte Schlauheit. Ja einem 
Provinzblatt erschien kürzlich die folgende Anzeige: 
«Der Mann, der eine Brieftasche mit Geld auf der 
Breiten Straße gesund«,, hat, wird ausgefordert, sie 
an die Adreffe des Verlierer» zurückzugeben, da er 
erkannt wurde." Am nächsten Tage erschien hie 
folgende höfliche Antwort: »Der erkannte Mann, 
der die Brieftasche mit Inhalt in der Breiten Straß« 
aufhob, ersucht den Verlierer, sie sich zu beliebiger 
Zeit bei ihm abzuholen." 

Rntijeptisch, rekligend, erfrischend, b«. 
lebend und kräftigend wirkt Apotheker Feller» wohl-
riechendes „Elsa-Fluid", weitab stärker und beiser 
als Franzbrantwein für Einreibungen von Rücken, 
Gliedern u. f. w., sowie als KoSmeiiknm zur Haut-, 
Haar- und Mundpflege. Seit 25 Jahren beliebt. 
3 Doppelflaschen oder l Spezialflasch: samt Packung 
und Porto um 43 K. versendet: Eugen B. Feller, 
Stubica donja, Elsaplatz Nc. 335, Kroatien. d» 

= B Ö H M I X O 

KUNDMACHUNG 
betreffend die Ausübung des Bezugsrechtes auf 

Stück 200.000 - Nominale vierzig Millionen Kronen t nene Aktien. 
Aas Grund des Beschlusses der ausserordontlicbcn Generalversammlung vom 14. Februar 1923 and der Bewilligung des Mini* 

17 177/12 
•Uriums des Innern vom 4. M i n 1922 Zahl ——•*— schreitet der Verwaltungsrat der Böhmischen Union-Bank zur Erhöhung 

des Aktienkapitales rosa ISO Millionen KC auf 16© Millionen KC durch Aufgabe von 

Stück 200.000 — v i e r z i g Mi l l ionen K r o n e n ö. 
neuer Iuhaber-Aktien A Kö 200'—. 

Dieselben werden hiernit autn Kurse voi K (• 3 2 5 ' — p e r S t ü c k 
zuzüglich 5%' Zinsen vom 1. Jänner 1922 TOB diesem Betrage bis zum Einzahluagstag mit Dlrldendenangpmeh ?#m 
1. Jänner 1922 den Inhabern der derzeit im Umlaufe befindlichen 600.000 Aktien unter nachstehenden Bedingungen angeboten: 

Auf je drei alte Aktien entfällt eine neue Aktie. 
Aküenbrucbtöile oder Zertifikate auf Aktienbruchteile werden nicht ausgegeben. Die Aameldang d;s BesugsrechUs hat bei 

sonstigem Verluste desselben in der Zeit 

vom 22. März bis 31. März 1922 inkl. 
während der Iblichen Geachästsstunden 

bei der Bdhmisehen Union-Bank In Prag, 
bei deren Filialen in Aseta, Brannan 1. B., Brbnn, Frelwaldau, Frledek-Xlstek, Gablonz a. N., Grollte, Lodenelbe, Jägerndorf, Karlsbad, 

Königinhof, Mähr.-Gstrau, Mähr.-Schönberg, Neutitseheln, Olmätz, Prossnitz, Reiehenberg, Bnmbarg, Haax, Troppau, Traute**, 
beim Wiener Giro- u. Cassen-Verein, Wien I., Boekhgasse 4, 
bei der Stolermirkischen Eseompte-Bank ln Graz und deren Filialen In Linz a. D., Salzburg, Klagenfart, Dornblrn, Leobei, 
bei der Skhleslarhen Industrie-Bank In Bielltz und deren Filiale In Tescben, 
bei der Ersten Kroatischen Sparkasea Filiale Cllli zu erfolgen. 

Zur Geltendmachung dieses Bezugsrechtes sind die Aktien ohne Kuponbogen in Begleitung von zwei gleichlautende«, 
TOB dem Einreicher unterfertigten Konsignationen, deren Formulare bei den AnmeldungssteUen ausgefolgt werden, beizubringen 
und werden die Aktien nach Vornahme eines, die erfolgte AisQluing des Bezugsrechtes ersichtlich machende« Stempel- Aufdruekes 

zugleich mit einem Konsignationspaare zurückgestellt. 
Bei der Anmeldung sind auf jede zu beziehende neue Aktie 

Kc 125 — in Barem einzuzahlen. 
Den Herrea Aktioniren wird freigestellt, gleichzeitig mit der Anmeldung des Bezugsrechtes oder waun immer innerhalb der Zeit 
vom 3 3 . b l a 31 . M ä r z 19»» die neuen Aktien samt Zinses roll zuzahlen. Eine weitere Frist zur Vollzahlung wird nicht 
bewilligt. Es gehen sodann sämtliche aas der Anmeldung des Beiugsrecbtes stammenden Rechte verloren nad es verf&llt di« 

erlegte Anzahlung st Gunsten des lieserrefondes der Bank. 
Die VellzakluDg der Aktie« hat bei jenen Stellen, wo die Anzahlung geleistet wurde, zn ersetze«. 

Brae, an 19. MAm 1942. (5».hi»«k »m muht Uaeitet«.) Der Verwaltungsrat der Böhmischen Union-Bank* 
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Erstklassiger 

Damen-Modesalon 

IVAN I V A C I C 

Hotel Krone f Zimmer Nr. 8 
C E L J E , Ljubljanska cesta 1 0 

empfiehlt sich den geehrten Damen von Celje und 
Umgebung zur Anfertigung von Kostümen, Mänteln, 
Mantelkleidern nach neuestem Schnitt, Sport- und 

Reitkostümen 

Salon für feine Damenhüte 

RUDI PABLE (Igrisnik) 
Graz, Gleisdorfergasse 19 

empfiehlt sich allen Damen. 

Zins- n. Familienhaus 
in Klagenfurt rerkluQicb oder gegen 
ein Anderes Objekt in Slovenien ein-
zutauschen. Auskunft Mlakar, Cankar-
jeva nlica 3, Maribor. 

Maschinschreibunterricht 
nach dem Zehnfingersystem, in Slo-
wenisch und Deutsch, erteilt Frau 
Fanny Blechinger, Levstikdra ul. t . 

JnQ QAQj gpflftAQ 

Antiquitäten 
l lÄ 

Sammler (kein Händler) kauft zu liolieu Pre i sen: 

Möbel 
Glas, Porzellan 
Religiöse Reliquien 

Teppiche 
Handarbeiten 
Gold- und Silbersachen 

Schriftliche ausführliche Angebote mit Preisangabe an 

Direktor Felix Gross, Maribor 
Ruäka cesta Nr. 45. 

AIs L e I C e r für ein grösseres 
Unternehmen wird ein intelligenter, 
energischer, tüchtiger und geprüfter 

Zimmermeister 
jugoslawischer Staatsbürger gesucht. 
Angebote zu senden nach Ljubljana, 

Postfach 127. 

Maurer 
für verschiedene Akkordarbeiten 

per sofort mehrere 

Maurer-Partien 
gesucht. 

Gradbeno podjetje G. Tönnies, 
druZba z o. z., Ljubljana. 

Als Mi e 1 1 © r für eine grössere 
Maschinentischlerei wird ein intelli-

genter, energischer, tüchtiger 

jugoslawischer Staatsbürger gesucht. 
Angebote zu senden nach Ljubljana, 

Postfach 127. 

J e d * r b f i a n d r r c n A m e l ( « ! 

Schm«riff*beugt geben di« Unt«r*eichn«te« allen Angehörigen, Freunden und Bekannten, davon 
Nachricht, das« Frau 

Elly Bouvier, geb. Schenk 
am 1?. Mär* 1ISS nach langem, schwerem Leiden verschiede» ist. 

Da» Begrlbni» findet Sonntag den 19. MSrz um 4 Uhr nachmittag» rora Trauerhause au» »tatt. 
Di« hl. Se«lenm«*te wird Montag den SO. Mir* um 8 ühr frflli in der Kirche St. Peter zu G<*niä 

Radgona i Ober-Radkersburg) gelesen. 

Frau VT 11b. Schenk, Geisenheim-Rhei«, all Matter 
Clotar Bouvier sen., al» Schwiegervater 

Karl Halblirth u. Frau, geb. Boavier, O. Kadgona 
Willy KUhn und Frau, geb. Bouvier, Darmstadt 
Rudolf Hans«aann u.Frau geb.Bonvier, Salzburg 
Fritz Bouvier u. Frau, geb. Horvatb, Radkersburg 

Hans Bere« u. Frau, geb. Bolivier, Grax 
Karl bturtn, Tatoi-Athen 

FriuWw Marie Schenk, geb. Beeek.Burg-ftoliteiii 
al« Sckwiger und Schwägerinnen 

Gornja Radgona (Ob«r-Radker*b«rg), am 

Clotar Bonvier jun., Champagnerfabrikant 
al» Qatte 

Lleil, Edeltrude und Klotllde, al» Kinder 
Frl. Minna Schenk, Geisenheim-Rhein 
Frau KKthl Dreehseu, geb. Schenk, 

Gaiseuheira-Rhein 
Frau Toni S t n r a , geb. Schenk, Tatol-Atben 

al» Sohwe«tern 
Onkel Berthold Bon vier u. Frau, gek. >Ve»edikter. 

Gornja Radgona 

IT. MSri 1922. 

Verlässliches Aufsichtsorgan 
verheiratet, womöglich mit Kennt-
nissen in der Ziegeleibranche, wird 
aufgenommen in der Leitersberger 

Ziegelfabrik bei Maribor. 

Friseurgehilfe 
tüchtiger Herrenbediener, der slo-
venischen und deutschen Sprache 
mächtig, wird sofort aufgenommen 
bei Leopold Stark!, brirec, Ptuj. 

Oekonom 
in der Landwirtschaft, sowie Wein- »ad 
Obstbau, in der Kollerwirucbaft bewandert, 
der iloveniiKh«n und deutschen Sprach« 
mlrhlig, incht Stelle wegen Verkauf d«a 
Besitzes, wo er doraeit angeetelit war. An-
trlge unter .Nüchtern 8T316* an di« Ver-
waltung de« Blatte». 

Speisekartoffel 
Zwiebel 

Versende gesunde Speise karto ff«1, 
Zwiebel, Wacbtelbohnen, Saathafer» 
sowie Futterhafer, Weizen, Mai», 
garantiert echtes Fraaheimer Kürbis-
kernöl, zu den billigsten Tagespreisen 
per netto Kassa Oskar Moses, Ptuj. 

Telephon 38. 

Haus 
mit 4 Zimmern, KQche, Spei». Garte«, 
nlehst der Reichs»tra*se im Industrieviertel 
von C«\je, »ehr geeignet fflr einen Gewerbe-
treibenden oder Beamten, zu verkaufen. 
Nähere Aalkunst erteilt M. Joät, Celj«, 

Breg Nr. 9. 

Wichtig für jeden Steuerzahler! 
Lehrbuch der doppelten und 
amerikanischen Buchhaltung 

in slovenischer Sprache. 
Herausgegeben von der PrtvatlehranstaU 
Legat. Erhältlich in allen grösseren Buch' 
handlungen. Unentbehrlich für jeden Ge-
schäftsmann, Gewerbetreibenden, Fabrikanten 

und Buchhalter. 

Offeriere primaVrtacor Oebirgrweine, 10 bi« 
llperzentig, jo nach Qualität, sam Preis« 
von 14 bi» 16 Kronen per Liter, garantiert 
naturreine Produzentenweine. Besorge de» 
kommissionsweise» F.inkauf direkt T O I « 

Produzenten. H a r t T h i e r , Weinpro-
duzent und Weinkommiation&r, V r s a e . 
(Banat 8H8), Wilaongaiie 4. Telephon 14«. 

Mühle 
sueht für seine erstklassige» 

Mahlprodukt« auf gute W a r « 

retiaktierende und finanzkräftige, 

ständige Abuehmer. 

Lipkovits & Hubert, Ada> 
(Ba6ka, 3113). 

Trucker. Veüeger »nd &«raai^ber: «crttHtbu4»rude;tt „dtUtci" tn (tetfe. — ?era»tvortlis>ei 6<fctlitlrlrer: gw*; Schauer.! 


